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Tagesspiegel
Be ckspräsidenr von Hindonbnrg hat in einem schreiben

l ' '--',-snschen Regierung den Dank für die überaus hscz-
Ansnahme ausgesprochen, die er in München uns

Bauern gefunden habe.
Eine Abordnung der deutschen Gewerkschaften begibt sich

i„ -§ser Woche nach den Vereinigten Staaten, um die dor¬
tigen Arbeils- und Gewerkschafisverhältnisse kennen zu^
lernen.

Kriegsschulden und Entschädigung
Die Verhandlungen , die zwischen Amerika und England

einerseits und Frankreich-Belgien andererseits zur Regelung
der Kriegsschulden stattfinden, weichen in Italien mit Un¬
behagen verfolgt. Italien hatte sich sicher mit der Hoffnung
getragen, daß von den Kriegsschulden überhaupt nichts be¬
zahlt zu werden brauche. Heute ist man darüber klar ge¬
worden, daß die Angelsachsen, Engländer und Amerikaner,
zumal die Franzosen und Belgier zahlen, auch von den
Italienern verlangen werden, daß sie ihren Verpflichtungen
,um wenigsten bis an die Grenze des Möglichen Nachkommen.
In einer Zeit, da das Leben in Italien wöchentlich teurer
und damit, zumal für die unteren Nassen, schwerer wird, ist
dies eine ziemlich peinliche Ueberraschung, die um so pein¬
licher wird, wenn man die italienischen Niegsschulden mit
dem italienischen Guthaben aus den deutschen Kriegsentschä¬
digungen vergleicht. Die italienischen Kriegsschulden be¬
laufen sich auf 22,404 Milliarden Goldlire, zu denen noch
1170,22 Millionen gestundete Zinsen kommen, zusammen ein
Fünftel des gesamten privaten Besitzes Italiens . In Papier¬
lire umgesetzt etwa 124 Milliarden , deren Verzinsung jährlich
6,202 Milliarden erfordern würden . Der Steuerdruck auf den
italienischen Steuerzahler müßte um ein Drittel erhöht wer¬
den. Die Entschädigungen der österreichischen Nachfolgestaaten
stehen lediglich auf dem Papier , und von Deutschland erhält
Italien 250 Millionen Goldlire, d. h. 22 v. H. der an die
Anfelsachsen zu zahlenden Zinsen, während Frankreich seine
Zahlungen zu 70 v. H. aus den deutschen Entschädigungen
bestreiten könnte. Auch in Italien glaubt kein Einsichtiger,
daß Deutschland die Entschädigungen auf die Dauer zu zahlen
vermöge, und die unbedingte Ablehnung der Angelsachsen,
auf eine Verknüpfung von Kriegsschulden und Entschädi¬
gungen einzugehen, verstärkt diese Ansicht. Dann würde die
Lage Italiens noch ungünstiger. Müßten die italienischen
Kriegsschulden in ihrer Gesamtsumme von Italien bezahlt
werden, so bedeutet dies natürlich, zumal wenn diese Sum¬
men wirklich ausgesührt würden , eine wirtschaftlich-finanzielle
Katastrophe. Nun sind zwar die Schulden der Franzosen
und Belgier von den Angelsachsen sehr starst herabgesetzt
worden, aber selbst wenn dies im gleichen Maße für Italien
erfolgte, würde nach italienischer Ansicht die Schuldenlast
unerträglich sein. In den Verhandlungen mit Belgien haben
die Amerikaner aber erklärt, daß sie allein Belgien die ge¬
machten günstigen Bedingungen gewährten, und daß Frank¬
reich und Italien auf ein derartiges Entgegenkommen nicht
zu rechnen hätten, und nach italienischen Pressemeldungen
sollen sie mit den von England den Franzosen gewährten
Zugeständnisse unzufrieden sein.

Jedenfalls besteht der einflußreiche Senator Vorab dar¬
auf, daß Frankreich und Italien , die soviel Geld für Militär
und Kolonien ausgeben, ihre Schulden bis zum letzten Cent
bezahlen sollen. Aber selbst wenn Amerika sich mit der von
Churchill Herrn Caillaur aewöbrten Ermäßigung , die fran¬
zösischen Zahlungen auf 12,5 Mill- Pfund zufrieden gäbe,
würde Italien 11 Millionen jährlich an England zu zahlen
haben. An Amerika wären nach demselben Verhältnis 8,2
Millionen Pfund zu entrichten, zusammen also 19,2 Millionen,
gegen die 28,5 die Frankreich zu zahlen hätte. Voraus¬
gesetzt, daß Deutschland das Dawessche Projekt durchführen
kann, gewänne Frankreich jährlich nach Bezahlung seiner
Schulden noch 9X Millionen, während Italien 12,2 Millio¬
nen aus eigenen Mitteln aufzubringen hätte. Vorausgesetzt,
daß Deutschland voll zahlt, hätte Italien 1600 Millionen
Papierlire neuer Steuern einzuführen, und wenn Deutschland
nichts zahlte, würde sich diese Summe auf 2500 Millionen
erhöhen. „Es genügt," so schreibt der Corriere della Sera,
-diese Zahlen zu nennen, um die Unmöglichkeit einzuseh-m,
daß Italien diese Zahlungen erfüllen kann."

Der „Popolo d'Italia " fordert, daß Deutschland seine
Daweszahlungen (von 1928 an 2)4 Milliarden Goldmark)
WJahre lang fortsetzen müsse,  was auch in der
Dichtung der Politik des Grafen Sforza liegt.

Dem Deutschen drängen sich bei diesen Verhandlungen
Mgende Betrachungen auf. Der Krieg, der angeblich für
-Humanität" und ^Zivilisation" geführt worden ist, findet
mit gewöhnlichen Geldgeschäftenseinen Abschluß, bei denen
die Schuldner Beweisgründe anwenden, die sie bei den
Deutschen für unehrlich gehalten haben. Ferner : die „sieg-
Aichen" romanischen Staaten erklären sich außerstande, ihren
Rettern unendlich viel kleinere Summen zahlen zu können,
Ar das besiegte und ausgesaugte Deutschland den ehemaligen
Asrbandsmächten zahlt. Frankreich ist nach dem „Resto del
Casino " wirtschaftlich viel stärker als Deutschland, und
Italien hat eine viel günstigere Handelsbilanz. Deshalb möge
man die Verhandlungen zwischen Romanen und Angelsachsen
M Deutschland genau verfolgen, denn sie liefern die Gründe,
mit denen eine beträchtliche Herabsetzung der Kriegslast be-
?lmmdet werden kann. In dieser Tatsache besteht in W'ü'?-
vckkeit die von den Italienern geforderte „Verkettung" von
Kriegsschulden und Wiederherstellungen.

Ei« eslMttisitttes GM im Osten.
London, 13 Sept . Der neueste französische Plan geht

dahin, im Osten ebenfalls ein entmilitarisiertes
Gebiet  gleich dem Rheinland zu schaffen, dessen Verletzung
dann den betreffenden Staat ohne weiteres als Angreifer
kennzeichnen würde. Der Plan soll in Genf aus dem Grund
emofoblen werden, weil er eine Art Neubildung des Proto¬
kolls darstelle. Der „New Statesman " hat die Meinung
sehr vieler Politiker richtig wiedergegsben, wenn er sagt,
daß die Deutschen dem englischen Volk einen Gefallen täten,
wenn sie jeden Vertrag ablehnten, der nicht einen neuen Geist
atme und die Spannung im Westen beendige. Der „Daily
Telegraph" weist darauf hin, daß der Plan , auch im Osten
eine entmilitarisierte Zone zu schaffen, die sehr verwickelte
Frage des Korridors  aufwsrfen müssender dann kaum
noch eine polnische Garnison würde behalten können, da die
Entmilitarisierung natürlich zweiseitig  sein müsse.

Vom Dcftftrbmid — Jonrvurk für Las Genfer Protokoll
Genf. 13. Sept . In der Vollsitzung des Völkerbunds rrat

der sozialistische Abgeordnete B o n c o u r t - Paris , indem
er sich gegen  Chamberlain wandte, scharf für das Genfer
Protokoll ein. Chamberlain müsse einsehen, daß der Rhein-
stcherheitsvertrag notwendig durch gleiche Sicherheiten für
Polen und die Tschechoslowakei  ergänzt werden
müsse. Die A b r ü st u n g s e i u n m ö g l i ch, ehe nicht durch
das Protokoll vollkommene Sicherheit geschaffen sei. Auf die
Sanktionen  könne Frankreich nicht verzichten, wenn sie
auch nur nach dem Schiedsspruch des Völkerbunds in Kraft
treten. — Der amtliche Bericht bebt hervor, daß die Rede
Loncours mit langanhaltendem stürmischemVerfall ausge¬
nommen worden sei.

Aufsehen machten in der Völkerbundsversammlung die
Ausführungen des chinesischen  Vertreters , der aus
Grund des Paragraphen 19 der Völkerbundssatzung d>-
Abänderung der veralteten Verträge  w'
China verlangte. Es ist das erste Mal , daß unter Berufung
auf die VölkerbundssatzungVertragsabänderungen gefordert
werden.

Briand  reist am Montag nach Paris ab.

Entschließung des Völkerbunds für Genfer Protokoll und
Abrüstung

' Genf, 13. Sepk. Der stark franzosenfreundlicheVertreter
Spaniens im Völkerbund, Graf Quinones de Leon, brachte
eine Entschließung ein: Der Völkerbund erklärt den An¬
griffskrieg für ein internationales Verbrechen. Das im
vorigen Jahr beschlossene Genfer Protokoll  ist noch
nicht von genügend vielen Staaten bestätigt worden, um

Neuestes vom Tage
° Lwacstaktungl des Reichswirtschaftsraks

Berlin , 13, Sept . Der Entwurf des Reichswirtschafts-
ministeriums über die zeitgemäße Umgestaltung des Rsicks-
wirtschaftsrats sieht nach Zeitungsberichten die Verminde¬
rung der Mitgliedermbl von 326 auf 126 vor. Bei besonderen
Fragen sollen von Fall zu Fall Sachverständige zugezogen
werden. Die bisherigen drei Abteilungen sollen auf vier er¬
höht werden. Die ständigen Mitglieder werden auf 6 Jahre
von der Reichsregierung berufen bzw. von den großen Wirt-
sckaftsqruppen und Verbänden vorgeschlagen. Die eiamt¬
liche Arbeit wird in die Ausschüsse verlegt, wie es vielfach
bisher schon üblich war : die Vollversammlung soll künftig
nur noch in Ausnahmefällen tagen.

Der Reichswirtschaftsrat, der erst nach der Revolution
eingesetzt und der als ein Versuch betrachtet wurde, weshalb
man ihn als „vorläufiger" bezeichnet, hat den in ihn ge¬
setzten Erwartungen nicht entsprochen. Das kam in der

Hauptsache daher, daß der Reichswirtschaftsrat viel zu groß
war , so daß gerade das nicht erreicht wurde, was den Reichs¬
wirtschaftsrat vor dem Reichstag auszeichnen sollte: die Fern-
chaltung des Parteigezänks und der einseitigen parteipoli¬
tischen Behandlung von rein wirtschaftlichen Fragen . Eine
Umgestaltung des Reichswirtschaftsrats, der ein sehr wich-
tiges und wertvolles Instrument des öffentlichen Lebens sein
-sollte und werden kann, war nötig und sie soll nun zweck¬
mäßig nach Ablauf der Lebensdauer des ersten vorläufigen
Reichswirtschaftsrats durchgeführt werden. Der Entwurf des
Reichswirtschaftsministeriums scheint die Reform beim rich¬
tigen Ende anzufassen.

Jur Preissenkung
Berlin . 12. Sept . Die Reichsregierung hat sich wegen

weiterer Maßnahmen gegen die Teuerung mit den Bundes¬
staaten in Verbindung gefetzt. Der Preisrückgang im Ber¬
liner Großhandel ist bis jetzt nur in geringem Maß , im
Kleinhandel, wo die zu den seitherigen Preisen eingekausten
Waren noch auf Lager sind, überhaupt noch nicht eingetreten.
In den Berliner Markthallen haben am Freitag die Preise
eher noch etwas angezogen, was in den Nordvorstädten An¬
laß zu Ausschreitungen gab.

Die bevorstehende Reichsschulkonferenz
Hamburg, 13. Sept. Wie das H. F. erfährt, hat der

Reichsminister des Innern das Ersuchen der Regierungen
von Hamburg , Sachsen, Baden , Hessen und Oldenburg, die
Reichsschulkonferenz, die am 15. ds. Mts . in Leipzig statt-
finden soll, zu verschieden, abgelehnt.

dnrchgcführl werden zu können. Die Versammlung blickt
mit Befriedigung auf die Bemühungen gewisser Staaten,
um in dieser Frage durch den Abschluß gegenseitiger Sicher-
heitsverträge im Geist der Völkerbundssatzung
und nach de Grundsätzen des Genfer Proto¬
kolls.  Die Versammlung stellt fest, daß derartige Ab¬
kommen nicht notwendig auf ein bestimmtes Gebiet be¬
schränkt werden muffen, sondern auf die ganze Welt aus¬
gedehnt werden können. Die Versammlung verpflichtet sich
von neuem, an der Errichtung des Friedens durch die Sicher¬
heitsmethode der Schiedsgerichtsbarkeit, der. Sicherheiksver-
kräge und der Abrüstung zu arbeiten, und fordert den Rat
auf, eine Konferenz zur Herabsetzung der
Rüstungen  vorzubereiten , sobald  er der Ansicht sein
wird, daß vom Standpunkt der allgemeinen Sicherheit ona
die notwendigen Bedingungen  dafür gegeben sind. Von
einer schweizerischen Abordnung ist eine Entschließung ein-
gegangen, die eine allgemeine Anerkennung der obliga¬
torischen Rechtsprechung des internatio¬
nalen Gerichtshofs  fordert . Die Schrift ist von 17
Staaten unterzeichnet.

Ein Einvernehmen erzielt?
Baris , 13. Sept . Die Chicagoer Tribüne " glaubt die

Mc.oung des „Matin " bestätigen zu können, daß mit dem
Reichskanzler Dr. Luther und Dr. Stresemann  ein
grundsätzliches Einvernehmen über den Sicherheitsvertrag
bereits erzielt sei. Frankreich sei damit einverstanden, daß
zunächst der Rheinvertrag abgeschlossen und daß über die
Ostgrenzen später verhandelt werde. Es habe auch daraus
verzichtet, daß Deutschland vor Abschluß des Vertrags in
den Völkerbund eintrete , doch solle der Völkerbund nach
Inkrafttreten des Sicherheitsvertrags alsbald wegen der
Aufnahme Deutschlands zu einer besonderen Tagung ein¬
berufen werden. Frankreich werde nichts dagegen haben,
daß Deutschland in politischen und wirtschaftlichen Fragen
dieselben Rechte haben solle wie die anderen Staaten . (Diese
Zugeständnisse Frankreichs würden nur förmlicher, nicht
sachlicher Art sein, zum Teil sind sie, wie die politische und
wirtschaftliche „Gleichberechtigung", selbstverständlich. Eine
Bestätigung aus Berlin wird man abwarten müssen.)

Valdwm ia Paris
Paris , 13. Sept . Der englische Erftminister Baldrvin

ist heute von dem Badeort Aix les Bains nach Paris avge-
reist, wo er bis Montag bleiben wird.

Painleve  ist aus dem Elsaß wieder in Paris einge¬
troffen.

Der Eifenbahnschiedsfpruchangenommen
Berlin . 13. Sept . Die Reichsbahnarbeiter  haben

den neuen Schiedsspruch  zwar für ungenügend er¬
klärt, ihn iedoch angenommen,  nachdem die Bq.hu-
verwaltung ihm zugestimmt hatte. Dagegen haben die
Arbeiter der Reichspost  in Berlin , Potsdam und
Spandau den sie betreffenden Schiedsspruch abgelehnt.

3» Prag versteht ma« auch deutsch.
Der tschechische Aeroklub erläßt Ankündigungen in tschechi¬

schen Blättern über den Vortrag Amundsens, in dem es wört¬
lich heißt : „Infolge des Umstandes, daß Amundsen, ein gebür¬
tiger Norweger, außer norwegisch nur noch die englische und
deutsche Sprache beherrscht, haben sich die Veranstalter ent¬
schlossen, den Vortrag in deutscher Sprache halten zu lassen, da
sie von vielen verstanden wird." Also doch! Man versteht in
Prag auch deutsch!

Die englischen Gewerkschaften gegen den Dawcr . ' - n
Scarborough , 13. Sept . Der englische Gewerscho' e-

kongreß sprach sich mit großer Mehrheit in einer Entschlie¬
ßung gegen die Versklavung der deutschen Arbeiter durch den
Dawesplan aus.

Der Krieg in Marokko
Baris , 13. Sept . Der amtliche Bericht meldet, di- Fron-

zcftn haben am Freitaq nördlich des Werghostuft.̂ , auf
beiden Flügeln angegriffen und die Linie Meßnedbera—
Maßtitad —Astarberg im Osten besetzt. Die Kabylen zogen
sich nach Norden zurück. Die verlorenen Posten von Bein
perual wurden wieder besetzt, bei dem verlorenen Posten
Sker wurde Fuß gefaßt. Marokkanische Stitmme griffen
französische Truppenteile, die zurückgezogen  wurden,
an, sie wurden aber durch Geschützfeuer bekämpft. kDer An¬
griff scheint demnach so verlustreich gewesen zu sein, daß ab¬
gekämpfte Abteilungen zurückgezogen werden mußten.)

Marschall Lyauthey  ist wieder nach Ma «Mo abgs-
reist.

Die Sozialisten verlangen angesichts der Kriegslage di«
Einberufung der Kammer, die Regierung wird jedoch der
Forderung nicht stattgeben, da sie hofft, daß in 14 Togen
die Lage in Marokko sich so gestaltet haben werde, daß ihre
innerpolitische Stellung wieder gefestigt sei un8 die alte
Koalition der Linksparteien wieder sich zusammenfinde.

Lhinesenausweisungenaus Benyork
Reuyork, 13. Sept . Wegen der vielen blutigen Streitig¬

keiten der Bewohner des Chinesenviertels, die in feindlich-?
Parteien getrennt sind, hat der Staatsanwalt die Auswei¬
sung aller Chinesen angeordnet, die nicht den gesetzlichen Ein-
wanderunasschein aufweisen können oder die gerichtlich be¬
straft worden sind.
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Württemberg
Stuttgart , 13. Sept . Verbandstag der Arbeit¬

sgerichte.  Der Verband Deutscher Gewerbe- und Kauj-
mannsgerichte wird am 2. und 3. Oktober d. I . im Bürger-
imuseum hier «ine außerordentliche Verbandsversammlung
vbhalten , die zu dem Entwurf - es Arbeitsgerichtsgesetzes
Stellung nehmen wird.

Todesfall. Im Altär von 67 Jahren ist der Professor
jfür Geodäsie und Astronomie an -er Techn. Hochschule,
Dr . phil. und Dr. ing. h. c. Ernst von Hammer,  gestor¬
ben . Viele Jahre war der hervorragende Gelehrte an der
Technischen Hochschule tätig.

Sanitäter - Zusammenkunft. Am Sonntag , 20. Sept .,
vormittag 10 Uhr, findet im Festsaal der Brauerei Wulle
hier eine Zusammenkunft der früheren Sanitätskompagnie
31 (1/XII!) mit Familienangehörigen statt. Anmeldungen
zum Mittagessen erbeten an Kam. Friedrich Bach in Stutt-
ssgart, Silberburgstraße 56.

Zur Auswertungssrage. In einer überaus zahlreich be¬
nschten Versammlung des Württ . Hypothekengläubiger- und
Wparerschutzverbands im Sieglehaus sprach am Freitag
«chend Reichstagsabg. Oberlandesgerichtspräsident Dr. B e st-
plarmstadt über die Auswertungsfrage . Der Redner suchte
verschiedene Einwände gegen die Aufwertung zu widerlegen.
Die Grundlage für jeden Kredit bilde das Vertrauen in die
-Ehrlichkeit des Schuldners und namentlich in die Ehrlichkeit
Des Gesetzgebers. Die dritte Steuernotverordnung sei der
schamloseste Rechtsbruch der Geschichte, aber das neue Aus-
gwertungsgesetz sei noch weit schlimmer. Der verlorene Krieg,
'der Millionen an den Bettelstab gebracht habe, dürfe doch
Vicht für Hunderttausende andere Ursache einer ungeheuren
Bereicherung sein. Auch er (Redner) vertrete den Schutz
des Kapitals , das die Voröedingung jedes Fleißes , Spür¬
sinns und jeder Kultur sei. Er sei auch kein Feind des
Kapitals , soweit es durch Ehrlichkeit, Intelligenz und Fleiß
erworben sei, aber er bekämpfe aufs stärkste da? durch Lug
und Trug erworbene Großkapital . Bis heute hätten Aus¬
länder in Deutschland über 375 000 Häuser zu Schleuder¬
preisen erworben, denen jetzt durch die lächerlich geringe Auf¬
wertung Milliarden geschenkt werden, damit sie ihren Wu¬
chergewinn behalten können. Auch heute noch halte er seine
Arktik dem Reichskanzler gegenüber aufrecht. Die politischen
Parteien , die den Vorschlägen der Regierung zugestimmt
haben, könnten eine Mitschuld nicht von sich wälzen. Nach
seiner Ansicht widerspreche das Auswertungs »esetz dem Art.
153 der Reichsverfassung, daher müsse es, da es nicht die
nötige Zweidrittelmehrheit des Reichstags erreicht habe,
nichtig sein. Der Redner erntete für seine Ausführungen
stürmischen Beifall.

Von den christlichen Gewerkschaften. Das Ortskartell der
christlichen Gewerkschaften Stuttgarts faßte in einer Ver¬
treterversammlung eine Entschließung, in der die aus Anlaß
der Verabschiedung der Zollvorlage von sozialdemokratischer
Seite betriebenen Versuche, Uneinigkeit in die Reihen der
christlichen Arbeiter zu tragen , mit Entschiedenheit zurückge¬
wiesen werden. Ferner erbebt die Vertreteroersamml '. ng
gegen die vom württemberaischen Ministerium des Innern
betriebene Mietzinspolitik Einspruch.

Aus dem Lande
Marmbronn , OA. Leonberg, 13. Sept . Gedenktafel.

Am Haus des Bauerndichkers Christian Wagner  wurde
am letzten Donnerstag mit einer Feier seiner Verehrer aus
dem Bezirk und aus Stuttgart eine von Kunstmaler Hein¬
rich Kißling entworfene und in Geislingen ausgeführte Ge¬
denktafel angebracht, die die Inschrift trägt : Geburtshaus
und Wohnung des Dichters Christian Wagner , geb. 5. August
1835, gest. 15. Februar 1918. Im August v. I . wurde be¬
kanntlich das mit einem Bildnis Wagners gezierte Grabmal
Wagners in Warmbronn eingeweiht.

Hochdorf OA. Vaihingen, 13. Sept . DieFüßeinder
Dreschmaschine.  Der 21jährige Verwalter der Zucke--
fabrik, Otto Scheckeler, geriet auf noch unaufgeklärte Weise
in bie Dreschmaschine und wurde an beiden Beinen schwer
verletzt. Das eine Bein ist gebrochen, während der Borfuß
des andern Beins abgenommen werden mußte.

Heilbronn. 13. Sept. Besuch.  Die Mitglieder -es
Württ . Landtags werden am 26. September hierher kom¬
men, um die Hellbrauner Hasenanlagen und den Kanal mit
dem Kraftwerk Kochendorf zu besichtigen. Gleichzeitig wird
der Derkehrsausschuß des Reichstags hier eintreffen. um
eine technische und wirtschaftliche Ueberprüfung der Fort¬
führung des Kanals vorzunehmen.

Heilbronn, 11. Sept . Gestern nacht ereignete sich auf
der Landstraße Böckingen—Großgartach ein Motorrad-
»infall mit tödlichem Ausgang . Der Zigarrensabrikant Karl
Sturm aus Schwaigern war auf der Fahrt nach Hause be¬
griffen und fuhr dabei auf ein vor ihm befindliches Fuhr¬
werk auf, das anscheinend Stangen oder Röhren geladen
bürte. Eine der Röhren drang ihm durch den Hals, ums
den sofortigen Tod zur Folge hatte. T . , - -

Isny , 13'>. Sept. Kleinbahn - Idyll.  Als der Mit¬
tagszug Kempten—Isny die Strecke zwischen Hellengerst
und Moos passierte, bemerkte der Zugführer , als er eben um
eine Kurve bog, eine Anzahl Kühe auf dem Gleis. So schnell
es möglich war , wurde der Zug zum Stehen gebracht, um ein
großes Unglück zu verhindern . Zugführer , Schaffner und
'Heizer mußten, da sich nirgends ein Hirte oder Eigentümer
des Viehs aus weiter Flur blicken ließ, aussteigen und das
Vieh wegtreiben. Also nun wieder ausgestiegen und weiter-
.«efahren! Kaum hundert Meter gings, da kam, von der
'Kurve begünstigt, wieder die ganze Herde, die anscheinend
ausgebrochen war , zum Vorschein. Da sich das Vieh wieder
Es dem Gleis Herumtrieb, mußte der Zug abermals zum
Stechen gebracht werden. Wieder stiegen die Beamten aus
und brachten das Vieh außer Gefahr.

Friedrichshafen. 12. Sept. Auszeichnung.  Der hie¬
sigen Fischereigenossenschaft wurde seitens des Landes-
stschereivereinsdie silberne Medaille verliehen für Verdienste
um die Fischerei und den Fischhandel.

Sulz a. N ., 14. Sept. Grotzfeuer. Am Samstag früh
kurz vor 5 Uhr traf von Böhringen  Feuermeldung hier
ein. In der Dampfziegelei von Gebr. Kipp war Feuer aus¬
gebrochen, das bei dem herrschenden Westwind gefährlich zu
werden drohte. Schon nach einer halben Stunde ging die
Motor -Feuerspritze der Buntweberei Sulz zur Hilfeleistung
nach der Brandstätte. Die Ziegelei soll vollständig verloren
sein, währen̂ die Wohn- und Oekonomiegebäude durch ener¬
gisches Eingreifen gerettet sind. Ueber die Entstehungsursache
des Feuers konnte bis jetzt noch nichts ermittelt werden.
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Aus Stadt und Land
Nagold , 14. September 1925.

Wem zu Hause nicht wohl ist, dem wird selbst das
Barerland zu enge; er verläuft sich in der Welt als
Irrwisch. Jahn.

Dienstaachrichte» .
Der Oberlehrer Monn  in Wildbad wurde seinem An¬

suchen entsprechend in den Ruhestand versetzt.
Dreifaches Jubiläum!

Eine seltene Freude, wie sie dem Fabrikanten, u. Gemeinderat
H. Adolf Schnepf und seiner Frau Anna geb. Morlock heute
oeschieden ist! Vor 25 Jahren kam er, ein geborener Heil-
bronner, in die hiesige Stadt und begann bescheiden sein eigenes
Geschäft als Holzbildhauer. Künstlerisches Können, Fleiß und
Geschäftstüchtlgkeit brachten ihn so rasch vorwärts, daß er heute
eine stattliche Möbelfabrik sein eigen nennen darf. Im Gesangs¬
wesen der Stadt betätigte er sich als Sänger und lange Jahre
als Dirigent des Sängerkranzes, ist heute Vizedirigent des Ver¬
einigte Lieder- und Sängerkranzes und wurde neben andern
Sangesbrüdern in diesem Jahre mit dem Sängerring für 25jähr.
treue Dienste am deutschen Liede geehrt. Aus diesem Anlaß
heraus versäumte es der Vereinigte Lieder- und Sängerkranz
nicht, seinem verdienten Vizedirigenten an diesem Festtag ein
wohlgelungenes Ständchen darzubringen. Präzeptor Wieland
brachte die herzlichsten Glückwünsche zum Ausdruck und hob
die Verdiensteu. treue Arbeit des Gemeinderats Schnepf hervor.
Der Jubilar dankte hierauf im Namen des ganzen Hauses und
ist freudig bereit, es genau so wie bisher zu halten. In der
Sonntagfrühe ehrte die Stadtkapelle ihren eifrigen Förderer
durch schöne Mustkvorträge. Der Turnverein, dessen Sänger¬
riege er ins Leben rief und leitete, ernannte ihn zum Ehrenmit¬
glied. In welch gutem Einvernehmen Herr Schnepf mit seinen
Angestellten und Arbeitern lebt, zeigte das gemütliche Zusam¬
mensein am Samstag abend im „Pflug " und es ist dies ein
besonders gutes Zeichen, weil in der heutigen hastigen und
nervösen Zeit leider in vielen Fällen zwischen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer ein sehr lockeres Band besteht.

Auch von dieser Stelle aus die herzlichsten Glückwünsche
zum Ehe-, Geschäfts- und Sängerjubiläum!

Menschenkenntnis und Charakter.
Es ist ein herrliches Wissen, beim Menschen nach seinem

Aeußeren sein Inneres richtig zu beurteilen. Leider verstehen
dies sehr wenige Menschen. Diese wenigen Menschen aber
geben sich alle erdenkliche Mühe, dieses Wissen, nämlich die
Lehren von Dr . Gall , Lavater und Lombroso, unserem deutschen
Volke bekannter zu machen. So hat sich auch Frau E-Zimmer¬
mann  aus Pforzheim diese Aufgabe gestellt und hat hier in
der „Traube " am Freitag abend die Charakterbeurteilung an
Kopf und Gesicht nach den Lehren von Dr . Gall, Lavater und
Lombroso bei kleiner Zuhörerschaft vorgetragen und vorgeführt.
Wie wichtig für den Menschen, für Mann und Frau dieses
Wissen ist, in Bezug auf Geschäftsleben, Gattenwahl und eheliches
Leben, wurde in kurzen, aber treffenden Worten klargelegt.
Alle Anwesenden waren mit den Ausführungen zufrieden, und
es wäre wohl im Interesse des Volkswohles eine regere Be¬
teiligung zu wünschen gewesen. Wie die Rednerin sagte, wird
Im Lause dieses Winters von ihr selbst ein Lehrkurs zur Er¬
lernung der Charakterbeurteilung an Kopf, Gesicht und Hand
hier in Nagold abgehalten werden, wenn genügend Teilnehmer
sich hiezu einfinden.

Es wäre zu wünschen, daß dieser einwöchentliche Kurs,
der sicher nicht sehr teuer wird und den sich gewiß manches
leisten kann, zustande käme, denn ein dieser Lehre Vertrauter
schaut sich seine Mitmenschenganz anders an. -br.-

Homöop . Verein.
Ueber die Vielseitigkeit und Bedeuiung des Nervensystems

für den Gesamtorganismus des menschlichen Körpers, die wesent¬
lichsten Erkrankungen und Heilungsmöglichkeiten desselben ver¬
breitete sich gestern Frau Frida Wörner  aus Stuttgart in
einem gründlichen mit warmem Interesse aufgenommenen Vor¬
trag in der „Traube." Der Homöop. Verein erwirbt sich ein
großes Verdienst durch Veranstaltung derartiger belehrender
Vorträge für die Allgemeinheit. Nichtmilglieder wie Mitglieder
können für ihre Gesunderhaltungdadurch wirklichen Nutzen ziehen.
Herbstfest des Arbeiter -Gesangvereins »Frohsinn ."

Bei schönstem Wetter und gutem Besuch veranstaltete am
gestrigen Sonntag der Arbeitergesangverein „Frohsinn" sein
I . Herbstfest. (Wegen Platzmangel müssen wir einen ausführ¬
licheren Bericht später bringen.)

Die Deutschen Genofsenschaste«
haben in ihrem Bestand in letzter Zeit durch die Folgen der
Verordnung auf Umstellung des Geschäftsverkehrs von Papier¬
mark auf Goldmark insofern gelitten, als die Zahl der Auf¬
lösungen durch die Nichtigkeitserklärungenverstärkt die Zahl
der Neugründungen etwas übersteigt. Inzwischen haben aber
die Neugründungen weitere Fortschritte gemacht. Vor allem
sind die Kreditgenossenschaftenund insbesondere die städt.
Kreditgenossenschaften in vennehrter Zahl entstanden. Gerade
an Orten, an denen früher diese mittelständischen Kreditinstute
und deutschen Volksbanken der Inflation weichen mußten, und
man versuchte, aus ihnen Aktienbanken zu schaffen und so ihre
Liquidation herbeiführte, entstehen andauernd neue Kreditgenos¬
senschaften, die von dem gewerblichen Mittelstand in Handwerk,
Handel und Gewerbe, sowie von der Landwirtschaft ms Leben
gerufen werden. Es ist dies das beste Zeichen, daß die deut¬
schen Kreditgenossenschaften für den Wiederaufbau unserer Wirt¬
schaft, für die Unterstützung des gewerblichen Mittelstandes, für
seine Existenz- und Konkurrenzfähigkeit unbedingt erforderlich sind.

Es ist allen Angehörigen des gewerblichen Mittelstandes,
auch den Beamten nur dringend zu empfehlen, die Mitgliedschaft
bei einer Kreditgenossenschaft zu erwerben, um sich die Vorteile
dieser echten Volksbanken zunutze zu machen.

Tleues Farnsprechbvch. Das amtliche Fernjprechbuch für
den Oberpostdirektionsbrzirk Stuttgart wird demnächst neu
ausgegeben werden. Für jeden Hauptanschluß und für jeden
Nebenanschluß eines Dritten (Nebenstelle in den Wohn-
oder Geschäftsräumen einer anderen Person als des In¬
habers des Hauptanschlusses) wird das Buch unentgeltlich
geliefert. Der Verkaufspreis beträgt 2.40

Die internationalen Telegrammgebührensollen auf der
Telegraphenkonferenz in Paris erhöht werden . Die amerika¬
nische Western Union Telegraphen Gesellschaft will die Er¬
höhung aber nicht mitmachen, sie tritt vielmehr für eine Per-
billigung der Kabelgebühren ein und beabsichtigt, ihrerseits
die Gebühr für Preffetelegramme im öffentlichen Interesse
um 20 v. H. zu ermäßigen.

Montag , 14. September 1925

ep. Zunahme der Ehescheidungen. Die Zahl der Ehe-
scheidungen in Deutschland hat sich, wie Justizrat Dr.
Schrömbgens auf dem Stuttgarter Katholikentag auf Grund
der neuesten Feststellungen des Statistischen Reichsamtes
mitteilte, in den letzten 20 Jahren auf das Dreifache erhöht.
Waren es im Jahr 1605 schon 10 000 Ehescheidungen, ft
stieg die Zahl im Jahr 1913 auf 16 000, im Jahr 1923 aber
auf 3 4 0 0 0. In dem größeren Vorkriegsdeutschland kamen
aus 100000 Einwohner 26,6, im verkleinerten Deutschland
von 1923 dagegen 55 geschiedene Ehen. Auf 100 Eheschei¬
dungen im Jahr 1913 kommen 1923 im Berlin 158.7, in
Hamburg 183, in Bayern 219,5, im Rheinland 232,8, ft
Westfalen 242,6. ° Diese erschütternden Zahlen weisen besser
als alles andere auf die dringende Gegenwartsaufgabe , mit
allem Nachdruck das Gefühl für die Heiligkeit der Ehe m
wecken und zu erhalten und allem entgegenzutreten, was
dieses Gefühl untergräbt.

ErhaftnW aller Akten der Gemeinden. Dis Amlsvsr.
ftanvs sind durch Erlaß des Ministeriums des Innern tcmi.
t-agt, bei Vornahme von Gemeindevistationen dis Rft >.
k"ratmvn insbesondere auch daraufhin zu prüfen, ob dis.
j-'Nirren älteren Akten noch vorhanden sind, auf deren dam
e mde Erhaltung Gewicht zu legen ist. Zur Erleichterung
tr Prüfung werden Oberämter Verzeichnisse, sogenannt?
A-chwinventars. zugesandt erhalten, die von der Kommission
für Landesgeschichte aufgestellt worden sind.

Verdat der Einfuhr von Nutz- nutz ZuMyleb.
gefahrdrohender Verbreitung der Maul - und Klauenseuche
in den österreichischen Bezirken Imst in Tftnl , so:v!->Rinden,
und Bregenz in Vorarlberg ist Cinfnbr von N'.ch» und
Zuchtvieh ans diesen Bezirken in Württemberg bis aus -pch
reres verboten worden.

, Deutscher Genossenschoststag
. - Inffationsgefahr?
Freudenstadt , 12. Sept . In der gestrigen Hauptversamm¬

lung sprach Justizrat Dr. F u chs - Köln über die Zusammen¬
arbeit der Kredit- und der Warengenossenschasten. Geh.
Finanzrat Friedrich  von der Reichsbank hielt darauf
einen Vortrag über „Währung , Wirtschaft und Reichsbank".
Cr führte aus : Non vielen Seiten werde eine neue In¬
flation  befürchtet, sogar als bereits voriieaend behauptet
im Hinblick auf die ständige und beträchtliche Preissteige¬
rung , die sich ausdrückt in einem Steigen der Lebenshal^
tuirgsmeßzahl von 111 am 7. April 1924 auf 145 im August
1925. Nun ist es aber für die Inflation wesentlich, daß die
Preissteigerungen verursacht werden durch die Höhe und
Entwicklung des Zahlungsmittelumlauss.  Dieser
betrug 1913 etwa 6 Milliarden Mark . Nach seinem fast
völligen Zerfall in der Inflation hat er sich bis zur Zeit des
Erlasses des Reichsbankaesetzeswieder aucgefüllt auf etwa
3533 Millionen , um , allmählich bis zum August 1925 auf
4999 Millionen anzuwachsen. Die Steigerung der Preise
und Löhne  ist gegenüber 1913 um etwa 27 v. H. ge¬
wachsen. Sie hat sich im Gegensatz zu der Entwicklung des
Zahlungsmittelumlaufs vollzogen, stammt nicht von der
Geldseite her, ist also keine Inflation . Während also das
Bestehen  einer Inflation in Deutschland mit voller Sicher¬
heit verneint  werden kann, ist weit weniger sicher ein
Urteil darüber zu gewinnen, welche Höhe der Umlauf er¬
reichen könnte, ohne daß eine Jnflations c>e f a h r zu be¬
fürchten ist. Eine ziffernmäßige Antwort hierauf ist un¬
möglich. Unter allem denkbaren wirtschaftlichenUnheil, das
uns widerfahren kann, wäre eine neueJnslationdas
Sch limmste.  Die Reichsbank wird bei so ungewisser Er¬
mittlung des Eefahrpunktes gar nicht vorsichtig genug ur¬
teilen und handeln können, zumal die Grenzen zwi¬
schen Inflation und sonstiger Preissteige¬
rung überaus flüssig  sind . Bedenkt man, daß die
frühere Inflation ihren Ausgang von der Warenseite
her genommen hat, so ist schließlich die Besorgnis, es könne
doch mit der Zeit eine neue entstehen, begreiflich. Jede
Massenlohnerhöhung  ohne gleichzeitig entsprechend
gesteigerte Produktion  wird wettgemacht durch d»
Erhöhung der Preise,  die sich ganz natürlich nach
zwei Richtungen ergeben muß : Durch Verteuerung der Pro¬
duktion und durch Vermehrung der Nachfrage auf dem
gesamten Markt infolge der Erhöhung der Kaufkraft Aller.
Die Reichsbank  ist in der Lage, ihren Kredit und damit
ihren Notenumlauf in gewissen Grenzen zu halten. Kommt
es nicht zu ganz außergewöhnlich politischen Entwicklungen,
die sie einfach über den Haufen rennen» so bleibt der
Wert ihrer Noten fest.  Die Reichsbank wird in Be¬
zug auf ihren Kredit hart  sein müssen. Ein die Kapital¬
neubildung hemmender Umstand besteht darin , daß so viele
sich nicht darein finden können, wieder klein anzu¬
fangen  und langsam und geduldig wieder aufzubauen.
Die Kapitalbildung  in Deutschland ist im letzten Jahr
mit nicht viel mehr als 1 Milliarde anzunehmen. Riesige
Summen könnten durch Ersparung an fremdem
Obst und Wein , an fremden L u x u s sto f fe n, an
Auslandsreisen,  aber auch an manchen inländischen
Dingen Jahr um Jahr geduldig um eine beträchtliche Zahl
gewonnen werden.

Die Frage , überhauptBeschäftigungfürdie
Arbeiterzu  sichern, ist weit w i cht i g e r , als die Frage,
zu welchen Lohnsätzen  dies geschehen kann. So sind die
Hauptfragen der Wirtschaft, das muß ganz offen aus--
gesprochen werden, heute mehr Fragen des Kapi¬
tals , als Arbeiterfragen.  Die Reichsbank werde
in der Herabsetzung des amtlichen Zinsfußes nicht säumen,
wenn sie sicher sein könnte, daß auch die Privatbanken ihre
hohen Zinssätze und besonders die Provisionssätze ermäßigen.

Zum Schluß sprach Dr. Stein noch über „Genossenschaft,
Wirtschaft und Staat ".

Aus aller Welt
Der Orden vom feurigen kreuz . Die weitere Untersuchung

gegen die Mitglieder des „Ordens vom feurigen Kreuz hat
ergeben, daß die ganze Sache ziemlich harmlos ist und dag
der Orden so wenig gefährlich ist, wie andere derartige Ber¬
einigungen jeder Richtung. Die Sache ist vom WTB. uno
einem Teil der Berliner Presse ungeheuer aufgebausckst uno
übertrieben worden. Die meisten Angaben haben srch als
freie Erdichtungen erwiesen. Insgesamt wurden 18 Vecsoncn
festgenommen, von denen 8 sofort wieder freigelassen wur¬
den. Es wird jetzt schon zugegeben, daß das Berliner Pont
Präsidium einen llebereiser entwickelt hat, der in kein
Verhältnis zu der geringen Bedeutung der Sache stst"-- -u
Polizei selbst warnt jetzt, dem Vorfall Wichtigkeit beizuieg^
Voraussichtlich werden die noch in Haft befindlichen
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Ionen ebenfalls demnächst in Freiheit gesetzt, da weder eme
ernste strafbare Handlung nock Verdunkelungsgefahr var¬
iierst Der Orden ist nach einer Mitteilung des" Polizeipräsi¬
diums am 21. Februar 1925 gegründet worden.

Sieg eines Mercedesmagens. Bei der Wettfahrt Peters¬
burg—Moskau —Tiflis (5000 Kilometer) traf der Mercedes¬
wagen Nr . 2 als erster Wagen ein; zweiter war ein Fiat¬
wagen.

Flüchtige Marokkaner. Auf der Landstraße zwischen
Frendenberg und Mondfeld bei Wertheim wurden von der
Gendarmerie vier marokkanische Deserteure aufgegrisfen und
in Wertbeim in Gewahrsam genommen. Sie sind bei Worms
in Zivilkleidung über den Rhein aeschwommen und von da
durch den Odenwald aewandert . Die Marokkaner, ein L""t-
nant und drei Unteroffiziere, die erst im Jahre 1922 als Re¬
kruten ausqehoben worden sind, erklärten bei ibrer Ver¬
nehmung, sie seien desertiert, um nicht von den Franzosen
gezwungen zu werden, in Marokko gegen ihre eigenen
Landsleute zu kämpfen. Sie werden auf dem Wagenbucker
Ho? bei Hohenfeld beschäftigt, bis das badische Ministerium
über ihren Verbleib entschieden hat.

Die Pariser Kunstausstellung wurde bis setzt von über
10,5 Millionen Menschen bemalst

Prinzessin Therese, die Schwester des verstorbenen Königs
Ludwig lil . von Bayern , ist in Lindau schwer erkrankt.

Patriarch Ptzeliao von Alexandrien ist auf der Rückreise
von der Stockholmer Weltkirchenkonferenz in Zürich ge¬
storben.

Flugzeugabsturz. Auf dem Flugplatz bei Celle (Hanno¬
ver) stürzte ein Flugzeug aus geringer Höhe bei Ausführung
einer Wendung ab. Der Flugzeugführer Dietze und der Be-
Mchter Wahls waren sofort tot.

Brandstiftungen in Berlin . Am Samstag brachen in
Berlin Ost, wie täglich, wieder einige Dachstuhlbrände aus.
Bon der Verbrecherbande hat man noch immer keine Spur.
Die Einwohnerschaft ist aufs höchste beunruhigt.

Die braven Antialkoholiker . In einer Versammlung
geretteter Säufer spielt man als letzten Trumpf im Wettern gegen
die Alkoholiker aus , daß selbst der Wirt sich für die Antialko¬
holiker erklärt habe und nicht für die Säufer , die doch seine
besten Kunden seien. „Jawohl ", sagt der alte Mann , die Anti¬
alkoholiker, das sind mir die liebste, die komme mit ihre Fläsch-
cher hinner erin, für sie brauch mr kei Licht und kei Kohle zu
verbrenne, die mache mir kei Möwel und kei Gläser kaputt, dene
braucht mr nur die Flasche einzufulle und wies Gewitte sin sie
stlrt. Das sin brave Leut, die kammer gebrauche."

Anastasius Grün.
(Zu feinem Todestag , den 12. September .)

Unter den lyrischen Dichtern des vorigen -Jahrhun¬
derts nehmen einige, die zu der österreichischen Schule ge¬
hören, eine besondere Stellung ein. Teils begegnen wir
bei ihnen noch Anklängen an die Romantik , teils erhalten
die unfertigen politischen Zustände m Europa auch die
Lyrik in Fluß , jedoch so, daß an Stelle des kecken Ueber-
sprudelns besonnene Betrachtung getreten ist, teils wird
bei ihnen der eigene Lebensstoff der Lyrik zum Ausdruck
gebracht.

Zu ihnen zählt Anastasius Grün,  eine der
feinsten und ansprechendsten Persönlichkeiten , der sich in
erster Linie sachlich, aber freimütig mit den politischen
Verhältnissen seiner Heimat befaßt . Sein eigentlicher
Name ist Anton Maria Graf von Auersperg . Er wurde
am 11. April 1806 zu Laibach geboren und starb am
12. September 1876 in Graz . Er lebte teils auf seinen
Gütern, teils in hoher Stellung in Wien . Seine ersten
Dichtungen blieben fast unbeachtet . Erst als er mit seiner
Dichtung„Der letzte Ritter " (1830). in der Nibelungen¬
strophe abgefaßt , an die Oesfentlichkeit trat , worin er in
der Person Maximilians I. ein Bild des untergehenden
Mittelalters gibt und darin einen Ton anschlägt, den man

-MW,

weder von Oesterreichern noch von Mitgliedern des hohen
deutschen Adels zu hören gewohnt war . wurde man auf
den Dichter aufmerksam.
. Große Beachtung fanden dann seine „Spaziergänge

emens Wiener Poeten " (1830), worin er die politischen Ge¬
dankengänge, die das damalige Oesterreich bewegten,
namentlich die politische Unfreiheit unter Metternich , in
würdevoller und schwungvoller Sprache poetisch verklärte.
In einer Reihe von trefflichen Bildern zeigte er die Zu¬
stande seines Landes , das er aufrichtig liebte . Mit für die
damalige Zeit seltener Offenheit griff er die Feinde der
geistigen Entwicklung an , wie er sie sich dachte, die Staats¬
männer, den Adel und andere . Grün geht dabei in die
Vergangenheit zurück und gibt der Hoffnung Ausdruck,
naß auf ihrer Grundlage für Oesterreich eine bessere Zu¬
kunft erwachse. Wenn der Dichter in den „Spazier¬
gängen" in erster Linie den Gedanken der Freiheit und
Astmr freieren Staatsauffassung für sein Heimatlied poe-

Gehandelt hatte , so bekannte er sich in dem „Schutt"
zu einer allgemeinen Auffassung, ohne sich jedoch

von dem Boden der Wirklichkeit allzu sehr zu entfernen.
Die Dichtung besteht aus vier Teilen , die selbst wieder in
kleinere , nur durch einen allgemeinen Gedanken Zusam¬
mengehaltene Lieder zerfallen.

Seine „Lyrischen Gedichte" (1837) sind formvollendet,
aber vielfach zu bilderreich . Unter ihnen ist am meisten
bekannt „Der letzte Dichter", in dem Grün die Unsterb¬
lichkeit der Poesie besingt und mit dem Verse schließt:

Und singend einst und jubelnd
Durchs alte Erdenhaus,
Zieht als der letzte Dichter,
Der letz!--
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Letzte Nachrichten
Der Reichspräsident wieder in Berlin.

Berlin , 14. Sept. Der Reichspräsident ist am Sonn¬
tag abend von seiner Mecklenburgreise wieder in Berlin
: in getroffen.

Rückkehr des Reichskanzlers nach Berlin.
Berlin , 14. Sept. Nach der Montagpost beabsichtigt

Reichskanzler Dr. Luther Mitte dieser Woche nach Berlin
zurückzukehren, um sich unmittelbar darauf mit den andern
Mitgliedern des Reichsrats nach Bochum zu begeben.-

1 Französischeŝ Flugzeug im Schwarzwald
abgestürzt.! llWZ.. W

Berlin , 14. Sept. Aus Freiburg wird gemeldet:
Zwischen den Stationen Posthalde und Hirschsprung der
Höllentalbahn ist gestern morgen kurz nach 8 Uhr im
„Engen Höllental" ein französisches Flugzeug zum Absturz

i !ekommcn. Das Flugzeug ging in Trümmer. Einer der
! Insassen wurde getötet, der andere mußte mit erheblichen

Verletzungen in ein Freiburger Krankenhaus verbracht wer¬
den. Das Flugzeug trägt militärische Abzeichen, während
die Insassen Zivilpersonen waren. Eine amtliche Unter-
suchung ist eingeleitet.s
ZSchwereŝ Flugzeugunglück bei dem inlernatio^

nalen Wettbewerb.
München, 14. Sept. "Bei dem gestrigen internatio¬

nalen Flugwettbewerb in Schleußheim ereignete sich am
Schluß des Kunstfliegens ein schweres Unglück. Der Pilot
Gröhl auf einer Dietrich-Maschine, der die Herrschaft über
sein Flugzeug beim Abtrudeln verloren hatte, stürzte aus
eiwa 109 Meter Höhe ab und sauste mit voller Wucht
gegen den Böden. Die Leiche wurde zanz verkoh lt geborgen.
Oesterreich" siegt über Deutschland im Handball-

Kampf.
Halle, 14. Sept. Der erste Handballänderkampf in

Halle endete mit einem Sieg der Oesterreicher von 6 : 3
durch das bessere Zusammenspiel dieser Mannschaft.

Baldwi » in Paris.
Paris , 14. Sept. Baldwin, der gestern abend 10 Uhr

cingetroffen ist und sich 24 Stunden in Paris auszuhalten
gedenkt, wird voraussichtlich heute nachmittag eine längere
Unterredung mit Briand haben. Dem Außenminister wird
allerdings erklärt, daß über die Vorschläge Baldwins keine
Vereinbarungen getroffen seien.

Briand erstattet Bericht.
Paris » 14. Sept. Briand hatte gestern nachmittag

eine Unterredung mit Painleve, in der er über den weite¬
ren Verlauf der Arbeiten in der Völkerbundsversammlung
und der Besprechung über die Einberufung der Außen-
ministcrkonferenz Bericht erstattete.

Briauds Reise nach Genf bestätigt.
Paris , 14. Sept. Es wird bestätigt, daß der fran¬

zösische Außenminister Briand in 3 öder 4 Tagen, voraus¬
sichtlich nächsten Mittwoch, nach Genf zurückkehren wird.

Teilerfolge der Franzosen in Marokko.
Paris , 14. Tept. Wie hier gemeldet wird, haben

die französischen Truppen in Marokko ihre Angriffe erfolg¬
reich fortgesetzt. An der Uerka-Front soll das Bergmassiv
Bckan in ihre Hände gefallen sein. Eine amtliche Bestäti¬
gung liegt nicht vor. Im Uebrigen sind sie mit dem Aus¬
bau der von den Kabylen bei ihrem Rückzug zerstörten
Stellungen beschäftigt. Zwei Kanonen wurden erbeutet.
Im Großen und Ganzen besteht der direkte Erfolg der
französischen Offensive darin, daß das diesseits der Uerka
ausgebaute Verteidigungssystem des Feindes eingenommen
worden ist. Von der spanischen Front wird gemeldet, daß
die Rifkabilen ungefähr 60 Tote und zahlreiche Waffen
zurückgelassen haben. 2 spanische Panzerkreuzer unternah¬
men eine Scheinlandung und die Kabylen eröffneten ein
großes Feuer darauf, das von den Spaniern erwidert wurde,
wobei die Kabylen schwere Verluste erlitten.

Die ägyptische Krise.
Berlin , 14. Sept. Einer Reutermeldung aus Alexan¬

drien zufolge dürsten die Tage der Regierung des Siver
Pascha gezählt sein. Siver Pascha hat es bisher abgelehnt,
nach der Hauptstadt zurückzukehren und das Ministerium
zu bilden.

Der Stellvertreter des Reparationsagenten sprach sich
in einem Interview dahin aus, daß der Dawesplan in
absehbarer Zeit revidiert werden müsse.

Aus Bukarest kommt die Meldung, daß zwischen Frank¬
reich und Rumänien ein Geheimvertrag zustande gekommen sei.

Spiel und Sport.
S .B . N. I — F .B. Büchenbronn̂ -Klasse6 :2.

S .D. N. II — F . B. Altburg I 3 :2.
S .B N. II — F .L. EgenhausenI 2 :1

(dieses Spiel fand am 6. 9. 25 statt.)
Vor dem Haupttreffer: standen sich die I. Elf des F .V.

Altburg und die II. Mannschaft des S .V. N. gegenüber, das

Nagold mit 3 : 2 für sich entscheiden konnte. Trotzdem Altburg
körperlich überlegen war, mußte es den Sieg der technisch etwas
besser spielenden II. Elf des S .V. N. überlassen.

Punkt 3 Uhr begann das Spiel der I. Mannschaft des
S .V. N. gegen die I. Elf des F .V. Büchenbronn (-x-Klaffe).
Nachdem Nagold letzten Sonntag bei den Kreispokalspielen
einen ^ .-Verein und zwar auf dessen eigenem Platz in Würm
mit 3 : 1 aus der Konkurrenz geworfen hatte, war man ge¬
spannt, ivie sich die einheimische Elf gegen einen weiteren H-
Verein schlagen wird.

Büchenbronn hat Anstoß und erzwingt sich gleich einen
Eckball, der aber sicher abgewehrt wuroa. Nagold findet sich
erst langsam und muß vorläufig eine kleine Ueberlegenheit Bü¬
chenbronns anerkennen. Aber schon in der 8. Minute kann
auch Nagold durch guten Stürmerangriff eine Ecke erringen,
die aber nicht verwertet wurde.

Nagold strengte sich nun an und trägt schöne Angriffe
vor. Aber erst in der 22. Minute gelingt ihn: durch seinen
Mittelstürmer, auf eine Flanke von rechts, der Ausgleich.

Nagold ist nun überlegen und seine Angriffsreihe, gut
unterstützt durch die Läufer, trägt Angriff auf Angriff vor.
Akt 5 : 1 für Nagold ging's in die Halbzeit.

Nagolds Torhunger scheint gestillt zu sein, es spielt
aber weiter überlegen und Büchenbronn muß alles einsetzen,
um weitere Erfolge von Nagold abzuwehren. Erst in der 66.
Minute schießt Nagolds Mittelstürmer Nr . 6. Büchenbronn
strengte sich nun mächtig an und in der 75. Minute kann es
durch Elfmeter seinen 2. Erfolg buchen.

Bis zum Schluß erzielte keine Mannschaft mehr einen Er¬
folg und mit 6 : 2 für Nagold beendete der gut leitende Schieds¬
richter das Spiel . Nagold's Mannschaft spielte wirklich schön,
einen heroorheben hieße die anderen zurücksetzen! Wenn es
dem S .V. N. gelingt, die Mannschaft vom Sonntag in den
kommenden Verbandsspielen zusammenzuhalten, werden Erfolge
nicht ausbleiben. -n^ -

Handel und Volkswirtschaft
Deutsche Goldkäufe in England . Ende August kcmste Reichs¬

bank in England für 238 95V Psd . Sterling Gold i« Münzen und
für 37 644 Pfü . Sterling Gold in Barre ».

Goldfunde im Fichtelgebirge . In Warmensteinach (Oberfranksn)
wurde goldhaltiges Gestein gefunden . Bei einer Probe wurde » or
20 Zentnern Gestein durchschnittlich 29 ^ Gramm Gold festgefkM.
(Lin 20 Markstück enthält 7,168 Gr . Feingold .)

Rückgang der Papieraussuhr nach Amerika . Im Wirtfchrst»-
jihr 1924/28 ist die deutsche Papieraussuhr nach Amerika gsgs » -
über dem Vorjahr auf fast die Hälfte zurückgegangen, Deutschland
ist aber immer noch mit etwa 60—68 v. H. der HcruptliefMNck
Amerikas.

Der türkische Luftverkehr. Die Einrichtung des Luftverkehrs i»
der Türkei wurde den deutschen Iunkerswerken übertragen.

Die Zuckerausfuhr von Kuba nach Europa betrug i«i Zahse
1923 bis 15. August rund 51 Millionen Doppelzentner gegen Mch
Millionen in dem gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Die diesjährige Rohzuckerernte auf 5ava wird auf etwa 13I
Millionen Dzt . geschäht, der höchste Ertrag , der bisher erzteS
wurde.

»

Stuttgarter Börse , 12. Sem . Die heutige Samstagsbörse zeigte
s h leicht erholt. Die Kurserhöhung war zwar nicht bedeutend, doch
k:ll das Angebot nachgelassen, und es war eher Nachfrage zu ver-
znchnen . Das Geschäft hat sich wohl auch mit Rücksicht auf di«
r - -Kürzte Börsen -dauer nicht sonderlich beleben können . Auf de«
Markt der Festverzinslichen  waren Dorkrisgspfand-
1 'sie etwas freundlicher, auch 5 v. H. Reichsanleihe fester bei
0.2So.

Berliner Gekreidepreise, 12. Sept . Weizen märk. 21.50—22.
Ro -wen 16 60—17. Wintergerste 17.80—18.30, Sommergerste 21
bis ' 24.30. Hafer 17.60—18.40, Weizenmehl 30.80—33.78, Roggen-
inehi 24.28—26.25, Weizenkleie 12, Roggenkleie 11.

Märkte
Fruchtschranne Nagold

Markt am 12. September 1925.
Verkauft:

13,75 Ztr . Weizen (neu ) Preis pro Ztr . 12 .00 — 14 .- - ^
6,50 „ Dinkel , „ „ „ „ 9,50

10,00 „ Gerste „ „ „ „ 12 .00
12,72 „ Haber „ „ „ „ 9 .50 — 11 .00

Handel lebhaft, mehr Zufuhr erwünscht. Rege Nachfrage.
Nächster Fruchtmarkt am Samstag , 19. September 1925.

Gmabronn , 13. Sept . Herb st viehmarkt.  Der Herbstoieh-
zuchtoichmarkt war stark beschickt. Zum Verkauf und Prämiierung
waren zugetrieben : Etwa 80 Darren , 51 Kalbinnen und 21 Fami-
lien mit 80 Tieren . Die Beschaffenheit der Tiere war durchweg
gut, zum Teil erstklassig. Der Handel entwickelt« sich langsam , doch
wechselten viele Tiere den Besitzer. Für Farven wurden ie nach
Aller und Güter Preise von 550— 1700 Mark erzielt. — Bei der
Prämiierung konnten Geldpreise (darunter verschiedene Ehren¬
preise) in Höhe von rund 1300 Mark zur Verteilung gelangen.
Ausgezeichnet wurden 25 Farven , 24 Kalbinnen und 19 Familien.

Schweineprdise . Gaildorf:  Milchlchwein « 35— 45 Mark. —
Jlefeld:  Milchschweine 34—47 Mark. — Pforzheim:  Läu-
fer 53—60. Milchschweine 20—38 Mark. — Schömberg:  Müch-
sckwsine 26— 40 Mark. — Spaichingen:  Milchschweine 24 bis
32 Mark.

Stuttgarter Obst- und Gemüsegrotzmarkt, 12. Sept . Tafeläpfet
15 —23, Falläpfel 4—6, Spalierbirnen 50—60, Tafelbirnen 20 bis
40 Tafeltrauben 25—35, Brombeeren 3—40, Preiselbeeren 50
bi ; 65. Pfirsiche 50—80, Zwetschgen 12- 20, Kartoffeln 4—5, En-
di üensalat 8—10, Kopfsalat 5— 12, Bohnen 25—30, Wirsing 6—8.
Fiiderkraut 4- 5, Weißkraut rund z—5, Rotkraut 6—9, Blumen¬
kohl 20—70, Rote Rüben 7—10. Gelbe Rüben 8—10, Karotten
8—12, Zwiebel 8—10, Rettiche 3—8, Sellerie 10—20, Tomaten
20 —25, Spinat 15—18, Mangold 10—15, Kolraben 4—6. groß«
Gurke 15—30, Salzgurke 1—2. 100 kl. Gurken 50—70 -Z.

Mostobstmarkt Stuttqart -Nordbahnhos . 11. Sept . Vom 1. bis
10 . Sept . wurden zugeführt 10 Wagen aus Italien , 8 aus Bayer »,
2 aus Württemberg , 2 aus Hessen und 1 aus Südslawien . Gesamt-
zusuhr bisher 42 Waggons , von denen 30 nach auswärts ab¬
gingen . Auf dem Mostobstmarkt Wilhelmsplatz wurden an den
Markttagen im September bisher 1700 Ztr . zugeführt . Letzt«
Preise 6—7.20 -4t per 50 Kilo . Nach den vorliegenden amtlichen
Nachrichten ist mit Ncherheit damit zur rechnen, daß am 1. Oktober
der neue Einfuhrzoll für Mostobst in Kraft tritt . Dieser beträgt
für franz . Mostobst 6 -4t per Doppelzentner und für Mostobst au»
denjenigen Staaten , mit welchen Deutschland Meistbegünstigungs¬
verträge abgeschlossen hat, voraussichtlich 2 -4t per 100 Kilo.

Hopfen. Rottenburg:  Die Hopfenernte ist jetzt am End«
und es wurde schon viel verkauft zu Preisen von 450—500 -4t.
Viele Produzenten geben nur 1—2 Ballen ab, um di« Unkosten
der Ernte zu decken. Sie hoffen noch höhere Preis « zu erzielen.
— Obernau:  Hier wurden 10 Posten für 500 ,4t nebst Trink¬
geld verkauft. — Unterjettingen:  Die Qualität de» Hopfens
fit sehr gut. Bis jetzt wurden 10 Ztr. verkauft zu 800 -4l nebst
Trinkgeld . — Kayh:  Württemberg «,: Hopfen sehr gut. Preis
500—510 -4t. — Nebrinaen:  Für Striessl - und Spalter-
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hopfen' wurden 460—500 -4k bezahlt. —Holzgerlingen:  Für
Hallertauer und Rottenburger Hopfen wurden 460 -4l verlangt.
— Magstadt:  Ernte geht zu Ende. Verkauft wurde zu 500 -4k
und Trinkgeld. — Weilderstadt:  Frühhopsen gut. Preis
«0 bis 520 Mark.

Die Reblausgefahr im Rheingau. Im Rheingau. namentlich
in >er Gegend von Eltville bis Rüdesheim. tritt in zunehmendem
Maß die Reblaus auf, so daß jetzt etwa 90 v. H. der Weinberge
verseucht sind.

Arbeiksmarkt. Die wirtschaftliche Lage zeigt im August keine
wesentliche Veränderung . Die Schwierigkeiten in der Beschaffung
von Kapital und Kredit haben sich im ganzen nicht vermindert,
und die Klagen über verzögerte Zahlungseingänge haben im Be¬
richtsmonat zugenommen. Die Wirtschaftskredite der Reichsbank
verringerten sich seit Ende Juli . Im Kohlenbergbau des Ruhr¬
gebiets haben die Absatzschwierigkeitenunvermindert angehalten.
In der Metall- wie in der Maschinenindustrie führte die weitere
Verschlechterung des Auftragseingangs zu verringerten Beschäfti¬
gungen. In der Textilindustrie kam es dagegen, neben verschie-
dentlicher Verschlechterung, zu teilweise erhöhter Tätigkeit. Auf
dem Arbeitsmarkt  ist nach den Feststellungen der Landes¬
arbeitsämter die Nachfrage nach Arbeitskräften fast überall etwas
geringer geworden, das Angebot Arbeitsuchender dagegen ' ge¬
legen . In der ersten Augusthälfte blieb die Landwirtschaft im
allgemeinen aufnahmefähig für Arbeitskräfte, doch ließ der Be¬
darf nach Abschluß der Halmfruchternte fühlbar nach. Der all¬
jährlich im August erfahrungsgemäß eintretende stärkere Saison¬
bedarf an Arbeitskräften einzelner Industrien setzte diesmal nur
zögernd ein. Wenn auch die Abstoßung von Arbeitskräften grö¬
ßeren Umfang nicht annahm, so zeigt die Zahl der unterstützten
Erwerbslosen im gesamten Reichsgebiet doch eine Zunahme von
197198 auf 207 994 oder um etwas über S v. H. Die Einzel¬
berichte typischer industrieller Betriebe an das Reichrarbeitsblatt
lassen erkennen, daß die gute Beschäftigung etwas zurückgegangen
und dafür die schlechte Beschäftigung entsprechend zugenommen
hat . Der Anteil der Arbeitskräfte in Betrieben mit gutem G--
fchäftsgang verminderte sich von 28 o. H. im Juli auf 26 v. H.
und di« schlechte Beschäftigung erhöhte sich von 31 o. H. auf 33
v. H. im August. Die Gesamtzahl der in den berichtenden Be¬
trieben beschäftigten Arbeiter und Angestellten ist von 1,428 Mill.
am 15. Juli auf 1,41 Mill. am 15. August zurückgegangen — die
Abnahme beträgt 1 v. H. gegenüber einem Rückgang von 0,4 v. H.
io der Zeit vom 15. Juni zum 15. Juli.

Büchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriftennimmt
die Buchhandlung vonG .W.Za >ser , Nagold,Bestellungenentgegen.

Ein alter treuer Freund des deutschen
Bauern - und Bürgerhauses

pocht wieder an die Haustüren landaus , landab . Er trägt ein
altmodisch Röcklein, aber das ist halt heute besonders begehrt.
Man guckt sich ja die Augen aus nach den Leuten im Bieder¬
meierrock. Der hinkende Bote verdient 's , daß man ihm die Tür
öffnet. Mit ihm geht ein Stück von dem guten , alten , deutschen
Geist der Redlichkeit und Treue ins Haus , und das kann unser
deutsches Haus brauchen . Der Kalender ist im Verlag von
Moritz Schauenburg in Lahr (Baden ) erschienen. Der Preis
des Jahrgangs l926 beträgt 50 Z . Die unter dem Titel
„Großer Volkskalender des Lahrer Hinkenden jBoten " erschienene
erweiterte Ausgabe kostet 1.30

ocmcEson '8

AockMI,vequey,
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kkssrkrsnke
krauen unü lVMnner,

cki« un -Vu8kaII clor Xoplkaare, kkaarspalt, soZen. Ikssikigg
Lckmertluk, Lckuppen n8vv leisten, rvensten sick unter Innrer
LesckreibunA ste8 Zugunsten vertrauensvoll an Or. meci.
O Oampe, O. m. b. kl., IVIuZstebulg-kT. unst 8ensten gleich¬
zeitig einige ausAekämmie Haare 2ur kostenlosen miluo-
skopiscken Ontersockunx ein. 7̂ uk Orunst ste8 rvissen-

sckaktlickenZekunckes erkalten stie Interventen
krrvlinräuiilsoke

darüber, wie unst mit vvelcken Mktein das Haar rationell
.gepflegt wersten inuL, um einem weiteren liaarau 8ksll vor-
zudeuAen, unst um ein AesckmeicliAes, Alänrenckes lkasr

ru bekommen
Das tXmAebor Alt nur kür kurre 2eit,
8ckreiben 8 ie ste 8kalb keute  Nock . §7,

Biele Kranke leiden
an Viagen - u . Verdauungbeschwerden , quälenden Kopsschmerzen,
Atemnot , Herzklopfen, Schwindel , haben keinen Appetit , Ekel¬
gefühle und Brechreiz, Stuhlverstopfung , sind müde und matt,
scheuen sich vor geistiger Arbeit , werden von Tag zu Tag mut¬
loser usw. und siechen oft langsam dahin , ohne den wahren
Grund ihrer Leiden zu ahnen und das rechte Heilmittel
zu finden. Ihnen wird die belehrende Schrift„Gesundes Blut das
höchste Gut " willkommen sein, die kostenlos versandt wird von
der Thauma -Quelle in Boppard O . 84.

Wetter für Dienekeg
Dis Depression, die über den britischen Inseln neu aufgetreten

ist bat ÜÄ nach Osten erweitert und wird auch für Süddeutsch-
land Abkühlung und weitere Negenfälle im Gefolge haben. Fm
Dienstag ist daher Fortdauer des unbeständigen, kühlen und z»
Niederschlägen geeigneten Wetters zu erwarten.

Biehzuchtgenofsenschaft Nagold.
Am Samstag,  den 3. Oktober, vorm . 0 Uhr

findet in Altensteig eine

Iungviehprämiierung
statt . Zugelassen sind:

Farren 12—24 Monate alt
8 ) Kalbeln

3) 1—IV»  Jahre alt
b) l Vs -2 » „
c) 2—2 /̂4
st) über 2 /̂4  Jahre alt , fühlbar trächtig.

Die Tiere müssen in unserem Herdbuch eingetragen
und im Besitze von Mitgliedern der Genossenschaft sein
und ihre Abstammung durch eine Ohrmarke im rechten
Ohr (Mutternummer ) Nachweisen. Tiere mit Ohrmarken
angrenzender Genossenschaften im Besitze von unseren
Genossenschaftsmitgliedern sind ebenfalls zugelaffen.
Sie bekommen jedoch nur die Hälfte des Preises

Bon den zuerkannten Preisen werden in der Klaffe
-L und 6  an einen und denselben Tierbesitzer höchstens
zwei Geldpreise ausbezahlt.

Anmeldungen sind unter Angabe des Alters und
der Nummer der Ohrmarke bis spätestens 25. Sep¬
tember an den Unterzeichnetenzu richten.
946 Dr . Metzger . Oberamtstierarzt.
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Crsthemt morwtlich
in eleganter/ mehrfarbiger Ausstattung.
Enthält etwa ISO Modelle/ sowie eine
24 Seiten starke Unterhaltungsbeilage.

Preis M . - ös
Unentbehrlich für Sckmeiöe-
rinnen unö tzausschneiöerei.

l —-- —
1 Vorrätig bei

6. öuManliiung, kagolkj.

i Weyen stsv Qualität ' !»
kincisn nickks kesseres kür 5cKukeo l.est«p

macirk.

MWyllllMllW.
Gemäß 39 des Aufwertungsgesetzes vom l 6.

Juli 1925 fordern wir hiermit diejenigen Inhaber
von Schuldverschreiaungenunserer Anleihe vom

31. Oktober 1919
auf , ihre Obligationen , welche sie vor dem 1. Juli
1920 erworben und bis zur Anmeldung in ununter¬
brochenen! Besitz gehabt haben , zur Vermeidung des
Verlustes der vom Gesetz gewährten Vorrechte , inner¬
halb eines Monats unter Beifügung der Mäntel
bei uns anzumelden.

Die erforderlichen Beweismittel für die Anerken¬
nung der Eigenschaft als Altbesttz sind der Anmeldung
beizulegen oder binnen einer weiteren Frist von einem
Monat nachzureichen. 944

Rohrdorf b. Nagold, 9. Sept. 1925. _

^ Der beliebte Abreißkalender--i In
Hausfreund

für 1Y26
mit biblischen Betrachtungen für

jeden Tag , Erzählungen u. Gedichten
ist soeben erschienen und vorrätig bei

Buchhandlg. Zaiser, Nagold

Am Mittwoch, den 16. Sept . bin ich wieder in
Nagold im Gasthof z. „Löwen" von morgens 9
Ahr bis abends 6 Uhr zu sprechen.

*Ohne Messer!̂
ohne Blutung , ohne Narbe zu hinterlassen , entferne
ich wie bisher schmerzlos für immer jeden Teint - und
Schönheitsfehler unter Garantie ; wieHauterhöhungen,
Muttermale , Leberflecken, Linsen, Warzen , Hühner¬
augen lästige Haare und Sommersprossen . Auch führe
ich ein Pflanzen -Präparat von Prof . Dr . White , das
grauen Haaren , ohne zu färben , wieder die ursprüng¬
lichen Farven verleiht und daß die Haare wieder
wachsen, durch meine Svezialmittel , wenn noch Wurzeln
vorhanden . Für dauernden Erfolg stehe ich ein.

— 15jährige Praxis . —

Maria Ladeuer Wtw.
945 Stuttgart , Langestr . 22 .

Lpsrlslistin kür Lo 8inetik.

kekligV  LllLllilv.
für Knaben von Mk. 6.— bis Mk. 50.—
für Burschen von Mk. 30.— bis Mk. 80.—
für Herren von Mk. 35.— bis MK. 125.—

in groß.Auswahl. Tadelloser Sitz, gute Verarbeitung
Auf Wunsch Teilzahlungen 794t

P»ilRiiiichle.-L .K»lii>

)U Lust!
empfehle ich

Dinkel,
Weizen,
Roggen.
Gerste

inbewährt ., reinen Sorten.

Olt«

I.snüe 8proüllIrl 6
943

XlLirim.Olk.LrLt> ^
Ste NnnLkmequsUs kür äsnlLM'LN.rt.
Las Zässl isäsD 6 MsspLii< ..

. ... — .. .. - . ... . -
(Zr <̂ S5lLLp <LiOlFOdrEDLOl ^ olTlciQW

6 . l< ljb6 !s , öiügakcZ
kcrnspi . 126.

Nagold . 947
I».

Amis»
empfiehlt

Kr. Schitrenhelm.
^Einen neuen , schwarzenDamen-

Mantel
hat im Auftrag zu ver¬
kaufen

2 . Wölber
^0  Herrenschneider.

In IKItSNistelg nieäerZelassen

'Kii8tsrW!er-4»
8 per :!Äli8t stsr

^alurkeilkuntle
u. ^ugenlUsgnose

(ItoinoopaliiLe)
kür alle Lrnnklieilen G

besonävrs Iranenleillsu , Arrxon - null Uarm-
Isiäeu , kssrvensodiellvke , lleixslörunAeL,
6s .I1si>1skl«>>, Kunesn -, Rdenmutis -, Olobt-

m,4 kliere »kranke etv.

ItUvirslbia , Nütilstr. 225
Hpreelistii kille»

IVoekeiilaxs von 9—12  null 2—6 Ilkr,
8ou»ta ^8  von 8—12  Ildr

— 8amstaA8 keine 8pree !i8tn»cke. —
Nomme nnkIVnnsstk los Usus,

vankselireldon nur Linsiekt . M

Bifitenkarten fertigt G.W Zaiser.

Seues
StuttgarterNochbuch
bewährte und vollständige Anwetstm-
pir schmackhaften Zubereitung aller

Arten von Speisen, Backwerk,
Gefrorenem, Eingemachtem usw.

von

Lrtedr. Luise Löffler.
4S0 Seiten. » ISOO Rezeptt.
» . Auflage. Leinen4.- Mark-

Gtnmachze/unrntbehrttchl
stets vorrätig beiZum Originalpreis

LuekkanüLung Kaiser , ^ sgolä.
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